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Arr unsere Leser !
Die „Badische Presse" , welche nunmehr einen Bestand von ca . 15000 Abonnenten erreicht hat, wird , dem

steten Anwachsen ihres Leserkreises angemessen, auch ihrerseits eine Vergrößerung ihres Lesestoffes , eine erhöhte
Schnelligkeit der Berichterstattung . wie überhaupt eine Bereicherung ihres gesummten Inhalts dadurch eintreten lasien ,
daß fi« von jetzt ab täglich in einer
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erscheinen wird , »hrre hierstri ihren Astonnementspreis zu erhöhe ». Derselbe beträgt wie bisher in
Karlsruhe frei ins Haus Gebracht pro Vierteljahr M Ä ..2E60 # d̂urch die Post bezogen in ganz

'
Deutschland : am Schatter abzeholt : M . ^ ^

Die MitMgOauegabc «« faßt die bisherige Ausgabe der „Badischen Preffe " in ihrer bekannten
Reichhaitiatatt .

Die RrendzettnnG der „Badischen Presse ", welche in Karlsruhe zwischen 6 und 7 Uhr Abends
von unseren Trägerinnen «« Stetragen wird , dringt neben mauuigfaltigem feutlletonistischemInhalt, spannender Lektüre,
»och aS« dis zum Abend einlanfeude « neueste « Rachrichten .

Um eine solche Bergrößerimg der „ Badischen Presse " überhaupt möglich zu machen und ans diese Weise den
Lesern für dm fich gleichbleibeiw« ! Lu-gerst niedrige» bisherigen Aboimementspreis in der „Badischen Presse " eine
ganz besonder » interessante und mit der größten Schnelligkeit über Alles unterrichtende

eitnng z « bieten , haben wir Alles anfgeboten , was für solches Beginncn nothwendig schien.
Die Drahtderichterstattnng ist vermehrt worden und wird auch die Abendausgabe mit den neuesten

lldnngen »ersehen.
Der Kreis der Korrespondenten von nah und fern» aus dem Reich und dem engeren Heimathlande

aden , wird täglich erweitert .
Reue tüchtize Mitarbeiter auf jedem Gebiete treten zu den altbewährten Kräften.
Dem Feuiüstorr — Neman , „Kleine Zeitung"

, Humoristisches rc . — wird fortab eine bedeutend erhöhte
lnfmarksamkeit geschenkt werden.

In dieser Hinsicht beginnen wir heute bereits mit dem Abdruck des im höchsten Grade fcssekiiden RomauS
aus dem Londoner Detektiv - Leben :

„ Das Zeichen der Vier "
von Conan Doyle,

einem der spannendsten Romane , der jemals geschrieben wurde .
3m KnterhattangSblatt der „ Badischen Presse " wird demnächst ebenfalls mit dem Abdruck einer äußerst

interessanten ErschAnnng aaf dom Gebiete des Romans begonnen werden . Auch sind für das UnterhaltungSblatt
bereits heul« eine ganze Anzahl kleinerer Novelletten , Erzählungen rc. erworben worden .

Unter diesen Umständen sind wir sicher , daß es uns gelingen wird , nicht nur unsere Leser , wie bisher , voll zu
befriedigen, sonder» auch der „ Badischen Presse " viele neue Freunde zu gewinnen.

Leder neue Abonnent erhält den inzwischen erschienenen Anfang des Romans „Das Zeichen der Vier" umsonst
»achßeiiesert , ferner atS werthvolle und interessante Gralisbeigabeu :

Einen Roman , eine Grzähl « «»g, ein EisandahnkurSbltch , einen farbigen Wandkalender , sowie die
„Badische Presse" bis pn 1 . April gratis , enbüch noch — wichtig für Loosbesitzer ! — einen Berloosungs
Malender fstr 1894 «ebst einem vollständigen Verzeichnis der bis 31 . Dezember 1893 gezogene» Serien oller
Staats- »ttfe PrbnN-AotNrim und -Anleihen.

_ Verlag und Redaktio n der „Badischen Presse".
ff—— "'" fff “ '"Q.W

Verdi s „Falstaff " ,
i .

Jede Zeit birgt das Extreme ihrer eigeuen Gestaltung in
sich. Wie »eben dem reinste» Materialismus der übertriebene
Wunderglaube einherjchreitet, so bewegt die Temüthrr da» leicht
verderbliche Treiben mit Wunderkindern in gleicher Weise wie
da « unbegreifliche Erzeugniß eine« hochbetagten Meister« . L«
ist ein großer Unterschied zwischen gewisse» Werken anderer
Meister in gleichem oder ähnlichem Alter , wenn diese Werke
gleichsam d»r Endurtheil eines stetig gesteigerten geistigen
Ringens find, und einem Werke , mit welchem ein Svjichriger
Hekv in eine von ihm bis dahin unbetretene Bahn « »dringt,
um hier eine neue Kompfelart zu beginnen . Roch g»»
fährlicher erscheint die Sache , da bereit» ein anderer
Meister an demselben Stoffe seine Kräfte in jugendfrischem
Alter und unbesiegbarem Gelinge» »ersucht hat . So
sehr schädlich alle Vergleiche in der Kunst «nSfallen — und
leid« find sie heutigen Tage» in allbeliebten Gebrauch ge¬
kommen — so smd sie durch da» Erscheinen von Berdi ' S
» Falstaff * leider unvermeidlich geworden , wenigstens in
Deutschland, welches auf den Besitz von seiner eigenen Meta¬
morphose des Shakespeare ' schen Lustspiel » in ein« komische
Oper mit Recht stolz fein sollte . Wenn heute die »lyrische
Komödie Berdi 'S durch dieselben Thore in dieselben Tempel
einschreitet , in welchen Nicolai '» . lustige Weiber" bisher al»
Ällsiuherrfcherinneu des musikalischen Lustspiel» gethront haben ,
so ist die« ein neuer Beweis dafür , wie sicher sich die Deut¬
schen im Besitz deS Nationalen fühlen müssen, daß sie ohne
Gefahr alle« Fremdländische auf den eigenen Markt können
bringen laflen. Oder sollte vielleicht doch da» inter»
nationale Gefühl so starke Wurzeln gaschlagen haben , daß es
im Stande wäre, den nationalen Besitz zu überwuchern ?
Dann müßte allerdings in der auf der heutigen Tagesordnung
stehenden Angelegenheit das Palladium deutschen Humor» als
Anwalt herbeigerusen werden ; und dazu sollen die . Meister¬
singer" doch nicht mißbraucht werden .

Verdi , deffen » Troubadour " in Deutschland von Deutschen
ebenso wenig italienisch rvie der . Tristan " in Italien von
Italienern deutsch gegeben werden kann , hat ein Wunder
vollbracht, bei welchem die Kühnheit des Unternehmens
vielleicht noch mehr al« die — freilich bestreitbare — That >
fache des Gelingens angestaunt werden muß. Wenn eS
schon stets eine zweifelhafte Leistung bleiben wird, aus einem
einmal geschaffenen Kunstwerk ein zweites herauszubilden, so
werden die Zweifel an dem Werth einer solchen Leistung mit
vollem Recht gesteigert werde» , wenn dabei die Gefahr der
Nachahmung hat vermieden werden müssen. Nun ist es aller¬
dings sehr fraglich, ob Berdi das Werk Nicolai's gekannt hat.
Für Italien ist diese Frage deshalb gleichgiltig , weil dort
die Arbeit des Deutschen kaum gekannt fein wird. Da Berdi
jedoch sicher die Absicht gehabt hat , sei» Werk nach dessen
Vollendung auch dem ausuahmelustigenDeutschland und zwar»
wie er im Voran « wußte , mit Erfolg anzubieten , so wird
ihm und seinem Dichtergehilfen auch die Bekanntschaft mit den
. lustigen Weibern " Nicolai'» nicht fremd geblieben fein. Um
so mehr muß eS daun Bewunderung erregen , daß , abgesehen
von de» unverwüstlichen Shakespeare' schen Gestalten , musikalisch
jede Erinnerung an die ewig jugendliche Heiterkeit des deutschen

D«8 Zeichen der Bier .
M»man von Tanan Doyle .

(Nachdruck verboten.)
Erster Kapitel .

Mcsbachtnng und SchknMkgerunz .
Der afghanische Feldzug , in dem so viele meiner

Landsleute reich « Lorbeeren geerntet hatten, war für mich
derhängntßvoll geworden . In einem der ersten Treffe » ,
av wrlchem das Regiment theilnahm , zu dem ich als Mi¬
litärarzt kommaudirt war , erhielt ich einen Schuß in 's
Eri». Ich wurde nach de« Lqsreth geschafft und meine
Bunde fesselte « ich viote Wochen an's Krankenlager .
Eanm war ich in der Genesung begriffen, als mich ein
tückisches Fieber bofiel, das einen großen Schwächeznstand
Mücklioff . M»r von ein» ruschen Luftveränderung war
Heilung M hoffen ; man hielt es daher für das Beste,
^ ich mit dem nächsten Transportschiff wieder nach Eng-
la»d z« befördern .

Meine Mittel waren gering , Verwandte besaß ich
ich hatte mich auf der Reise einigermaßen erholt ,

^ ttt« meinen Wohnsitz in London nehmen und überlegte ,
ich mich am pveckmWgsten oinrichten könne. Da kam

G mir höchst erwünscht, daß ein ftüherer Kamerad, niit
i^ sich -»fällig zusamslentiaf, mich an einen ihm bekannten

wirs, der eine schöne, chm «bin aber zu thenere
^ schnung gern mit einem paffenden Gefährten gethcilt

3ch lernte in diesem Herrn — Sherlock Holmes

ist sein Name — einen höchst eigenartigen, begabten
Menschen kennen , und trotz unserer großen Verschiedenheit
lebten wir uns bald vortrefflich niit einander ein .

In der ersten Zeit zerbrach ich mir vielfach den
Kopf , welchen Beruf er eigentlich verfolge, und kam nur
ganz allmählich dahinter , daß er Kriminalist sein müsse ,
da er hänfig von Mitgliedern der Geheimpolizei ausgesucht
wurde , die sich Rath bei ihm holten. Bald verschaffte er
mir jedoch selbst Gelegenheit, die geniale Methode , die er
bei Untersuchung schwieriger Fälle anwandte, aus eigener
Anschauung kennen zu lernen . Er gab mir nicht nur Auf¬
schluß über sein ganzes Verfahren , sondern wählte mich
auch zum Gefährten bei seinen Forschungen, welche Licht
in manche Angelegenheit brachten, die anfänglich in un¬
durchdringliches Dunkel gehüllt schien.

Seine Thatkraft und sein Scharfsinn , so lange er die
Fährte verfolgte , erfüllten mich mit Bewunderung ; aber
kaum war der Schlüssel des RäthsekS gefunden, so schien
alle Geistes frische von ihm gewichen , imd mein Freund
versank in völlige Abgespanntheit.

Ihn in diesem Zustand zu sehen, war für mich
äußerst peinlich, aber noch unleidlicher erschien mir daS
Mittel , welches er anwandte , um seinen Trübsinn zu ver¬
scheuchen .

Auch heute, als wir im Zimmer beisammen saßen,
langte Sherlock Holmes die Flasche von der Ecke des
Kaminsimfes herunter und nahm seine JnduktionSspritze
aus dem säubern Leüeretui. Mit de» weißen, länglichen

Fingern stellte er die feine Nadel rin, und schob seine
linke Manschette zurück. Eine kleine Weile ruhten seine
Angen gedankenvoll auf den zahllosen Narben und Punkten,
mit denen sei» Handgelenk und der sehnige Vorderarm
über und über bedeckt waren. Endlich bohrte er die
scharfe Spitze in die Haut . dMKe den kleinen Kolben
nieder , und sank mit einem Sentzer innigsten Wohlbehagens
in seinen saimntenen Lehnstuhl zzrrück.

Seit vielen Monaten hatte ich diesen Hergang täglich
dreimal mit angesehen, ohne « ich jedoch damit auszu-
söhnen. Im Äegentheil , Tag Kr Tag steigerte sich mein
Verdruß bei dem Anblick und i« der Nacht ließ mir der
Gedanke keine Ruhe, haß ich zn feige war , um dagegen
einzuschreiten. So oft ich mir «der auch vornahm, meine
Seele von der Last zu befreien , tarn« wieder erschien mir
mein Gefährte, mit brr kühlen, nachlässigen Miene, als
der letzte Mensch, dem gegenüber man sich Freiheiten
herausnehmen dürfe. Seine großen Fähigkeiten, die ganze
Art seines Auftretens , die viele« Fälle, in denen er seine
außerordentliche Begabung schon vor mir bethätigt halte
— daS alles machte u,ich ihm ge-enüber ängstlich und
zurückhaltend .

Aber an diesem Nachmittage fühlte ich stlötzlich, daß
tch es nicht länger aushalten Knne. Der starke Wein,
den ich beim Frühstück genoffen, mochte mir wohl z»
Kopfe gestiegen sein, vielleicht hatte mich auch seine um»
stäuüliche Manier galt- bejouderff gereizt.



Seite 2. _ _
Meisters ausgischloffei » ist ; denn dazu ist die Schöpfung
dieses letzteru »o» einer solch ' übersprudelnden Ursprünglich¬
keit, daß daneben die mit dem Aufgebot des ausgesuchtesten
Raffinements augeführte Arbeit Verdi's in ganz anderm Sinne
wirke» mutz. Nicht einmal findet sich viel Italienisches darin :
pher der französische Geschmack eines Massenet und Delibes.
Ju der Bearbeitung des Stoffes machen sich, wie dies in der
Natur der Sache liegt , größere Anklänge an daS deutsch«
Werk bemerkbar . Nur ist die Figur des . Falstaff " mehr in
den Vordergrund gerückt, weßhalb auch eine Bühne, welche
einen hervorragenden Vertreter dieser Rolle , u bieten hat,
sich die Aufführung des Werkes nicht entgehen laffen kann .
Frau Fluth ist in Frau Ford zurückverwandekt und hat den
Vornamen . Alice " erhalten. Mit großer Geschicklichkeit find
die Frauen - und Männergruppen musikalisch einander gegen-
Übergeftellt und ineinander verarbeitet. Die Spukgeschichte des
dritten Aktes hat vielleicht eine zu große Ausdehnung erhalten,wenn auch das Ausklingen in eine große Fuge eine . ur¬
komische " Wirkung Hervorbringen wird . — Nach der Richtungder Handlung hin , wird jeder musikalische Bearbeiter der
» Lustige » Weiber" ein leichtes Spiel haben : was feiner
Musik an Wirkung abgehen wird , werden die auch jedem
Deutschen anhänglich gewordenen Gestalten zu ersetzen wiffen ,
vorausgesetzt , daß die Musik ihnen nicht gar zu viel von ihrer
Ursprünglichkeit geraubt haben wird . Eduard Reuß .

Badische shronik.* Mörzheim , lO März . Auf Einladung der Handels¬
kammer fand eine Bersauimlung hiesiger Industrieller statt,um der Frage der Beschickung der in diesem Jahre statt-
findenden Weltausstellungen in Madrid und Antwerpen näher
zu treten. Es wurde beschlossen , von der Wahl eines Komitees
abzusehen , dagegen soll eine öffentliche Aufforderung zur An¬
meldung weiterer Jntereflenten erlassen werden . — Gestern
kamen L Thyphus -Erkrankungen zur Anmeldung.* Likeine Wittheiknngen aus KLadeu. Mannheim .Der Straßenränber Rickert , welcher feit Verübung des
UeberfallS auf den Gefangenenaufseher Dietsche im AmtSge -
fängniß in einer Zelle für renitente Gefaugeire internirt und
an Ketten gelegt wurde, machte in verstoffener Nacht den Ver¬
such , sich seiner Fesseln zu entledigen, was ihm auch zum Theil
gelungen ist, so daß man ihn gestern früh , nur noch mit
einem Arme a» die Pritsche gefesselt, vorfand . Es wurden
nunmehr Vorkehrungen getroffen , welche dem gefährlichen
Häftling für die Zukunft derartige Extravaganzen gründlich
verleiden dürften. — Waldshut . Die Kreisversammlung
Waldshut findet am Montag , den 9 . und Dienstag , den
10. April statt. — L> dwigshafeu a . S . Bei den Grab -
arbeiten am Eisenbahnbau wurden zwei große und eine Anzahl
kleinerer Haifischzähne gefunden.

Aus der: Residenz . ,,* Karlsruhe , 10. März .
* Uom Schwurgericht , Geschworenenliste des

Schwurgerichts des 2 . Vierteljahres : Karl Reichenstein ,
Privatmann in Philippsburg , Fritz Kramer , Müller in
Friedrichsthal , Xaver Weindel, Landwirth in Forst , Jakob
Aman» , Zinimermann in Bruchsal, Karl Enderle, Wirth in
Durmersheim , Ludwig Schneider, Fabrikant in Oos , Anton
Metzner , Landwirth nnd Gemeinderath in Bauerbach, Friedrich
Mouuinger , Krouenwirth in Gemmingen , Heinrich Durst ,
Altbürgernieister in Heidelsheim , Ludwig Kühn, Fabrikant in
Bruchsal, Karl Hitzler , Rentner in Baden , G . v . Hafperg,
Rentner in Baden , Friedrich Fischer , Rentner in Baden , Karl
Martin , Kaufmann in Durlach , Friedrich Lichtenfels , Kauf¬
mann in Ettlingen , Xaver Schmitt, Gemeinderath in Bietig¬
heim, Heinrich Leipold , Bürgermeister in Forst , WUhelm
Roth , Bürgermeister in Nöttingen , August Zorn , Gemeinde¬
rath in Neuenbürg, Johann Müller , Kaufmann in Gemmingen,
Friedrich Hummel, Generaldirektor in Ettlingen , Andreas
Odenwald, Fabrikant in Pforzheim, Ludwig Nagel, Fabrikant
in Karlsruhe , Gustav Dittler , Mechaniker in Pforzheim,
August Riempp, Kaufmann in Karlsruhe , Johann Zeltz, Bier¬
brauer in Iffezheim, Eduard Müller , Fabrikant in Karls¬
ruhe, August Bühn , Bürgermeister in Oberöwisheim, Ferdinand
Rahner , Buchhalter in Gaggenau, Emil Wunsch , Wirth in
Forbach.

_ Badische Presset _
u Aas Schicksal eines Aelgemäldes. Bekanntlich

wurde im vorige » Jahre von einem Schüler des Profeffors
Ferdinand Keller in einem Gemälde, das mit dem Handzeichen
, A . Feuerbach 1852 " versehen und in München ausgestellt
war , eine Arbeit Kellers entdeckt. Das Gemälde stellte einen
Knaben dar , den Keller 1882 in Rom » ach einem Modell
gemalt. Diese Studie kam dem Eigenthümer Ende der 80er
Jahre abhanden und tauchte 1890 wieder auf , wurde auf
Veranlaffung eines Kunsthändlers durch einen Kunstmaler
rrstaurirt , trug aber fortab statt dem Handzeichen Kellers »F.
K . c das Handzeichen » A . Feuerbach 1852 " und wurde als
echter Feuerbach von dem Rentier Beuttenmüller in Baden
erworben. Das hiesige Landgericht erkannte bekanntlich auf
Einziehung des Bildes . Das Reichsgericht hob dieses Urtheil
auf und brachte die Einziehung des Bildes in Wegfall. Die
Austilgung des falschen Namens bleibt nun Herrn Beutten -
müller überlaffen.

Neueste Nachrichten .
tt Karlsruhe , 10. März . Die Zweite Kammer

ging in ihrer heutigen Sitzung über die Petition des Südd .
Eisenbahnreform -Vereins , Sektion Karlsruhe , betreffs Weiter -
führung der Bahnstrecke Karlsruhe — Rastatt bis Kehl, dem
Antrag der Kommission entsprechend, zur Tagesordnung
über . Abg. Engelberth (natl .) hatte empfehlende Über¬
weisung an die Regierung beantragt .

Karlsruhe , 10 . März . Die Budgetkommisflon ge¬
nehmigte die Mittel zur Errichtung der Sternwarte in
Heidelberg . Sch . M .

— Berlin , 10 . März . Der „ Kladderadatsch " er¬
klärt in seiner neuesten Nummer , daß er seine Sache
(Holstein - Kid erlen - Wächte r) ohne Hilfe der übrigen
Presse allein weiter führen wolle und fragt spöttisch den
„Reichsanzeiger"

, warum er auf einmal so still ge¬
worden ? Er fährt dann fort : „Wir sind nie auf einen
„Skandal -Prozeß " ausgegangen , denn wir wußten , daß
man es auf etnen Prozeß gar nicht ankommen
lassen kann . Als gute Reichsbürger und stramme Preußen
decken wir von unseren Karten nur so viel auf , wie zur
Erreichung unserer Absicht unbedingt nöthig ist. Welches
Ziel wir im Auge haben , weiß die Regierung
seit mindestens vier Wochen ganz genau ; dies
Ziel werden wir erreichen .

"
Stettin , 10 . März . Von der Direktion des „Vul¬

kan " ist den Hinterbliebenen der auf der „Branden¬
burg " verunglückten Angestellten der Fabrik für jede
Familie 1500 M . ausgezahlt worden . Außerdem erhielten
die einzelnen Angehörigen der Verunglückten für die Reife
zur Beerdigung nach Kiel je 100 M .

Abbazia , 10 . März . Die deutsche Kaiserin
trifft am 13 . d . M . um ‘2 Uhr Nachmittags hier ein .
Wie es heißt, hat die Kaiserin sich einen chronischen
Husten zngezogen, von dem die Aerzte annehmen , daß er
bei einem Aufenthalt in südlicher Lust bald weichen werde.

Telegramme der „Badischen Presse".
Berlin , 10 . März . Der Reichstag «ahm

de» russische» Handelsvertrag mit 200 gegen
146 Stimme » an.

Mannheim , 10 . März . Der Intendant
unseres Hof - und Rationaltheaters , Prasch ,
übernimmt im Herbft « . I . die fernere Lei¬
tung des „Berliner Theaters ".

Berlin , 10 . März . Die Polen , in deren
Fraktion bekanntlich Fraktionszwang herrscht,
werden einstimmig für de« russischenHandels¬
vertrag stimmen . Man glaubt nicht, daß

jfo: N ■
Koszielski seine Mandats « ieder»eg«ng -,urmz,
nehmen wird.

Berlin , 10 . MSrz. Auf der Treppe der
zwölfte« Polizeistation in der Linienstraße
wurde eine bombenähnliche Blechbüchse ge,
funden. Der verdächtige Gegenstand wurde
sofort in Wasser gesteckt und soll dan« ein¬
gehend untersucht werden. Man weih „och
nicht, ob eS ssth «m ei» Attentat oder einen
schlechte» Scherz handelt.

Wien , 10. März . Die „Reue freie Presse"
bringt einen Leitartikel über die Anwesenkeit
des Czarenpaares ans der Soiree des deut¬
sche« Botschafters in Petersburg . Der Ver¬
fall er des Artikels legt darin de« Umstande,
daß der Berlanf der Festlichkeit zuerst durch
die Regierungsblätter veröffentlicht wurde,
eine hohe politische Bedeutung bei .

Wie », 10 . März . Bon unterrichteter Sette
wird gemeldet, der österreichffche Kaiser werde
dem bei Pola stattfindende« großen Flotten¬
manöver im Mai beiwohne«. Wie e» heißt,
wird Kaiser Wilhelm in de« Ostertage » einen
Abstecher «ach Pola mache«, «« das dorttg«
Marinedepartement z« besichtige».

Paris , 10 . März . Der „Gaulois " meldet,
Präsident Carnot werde Ende September »ach
Lothringen reisen, um dort die Schlutzparade
über das Bogeseu -Armeekorps abzunehmev.

Paris , 10 . März . Die sozialistische Kammer ,
gruppe beschloß , direkt «ach de» Osterferien
eine militärische Amnestie gegen alle wegen
politischer und disziplinarischer Vergehen Ber -
«rtheilte» zn beantrage » .

London, 10 . März . Rach einer » enter.
Meldung aus Aokohama fanden bei de«
Wahle « in fast ave« japanisch« » Städten
bluttge Ausschreitungen statt. Zahlreiche Per¬
sonen wurden verletzt, viele gelödtet . Es
wurde ei» Komplott entdeckt, um das Heilig-
thum der Vorfachre« des Kaisers 1« die Lust
z« sprenge« . Der Kaiser und die Erbprinzen
sollten ermordet werden . Ueber tausend Ber «
Haftungen wnrde» im Ganze » vorgeuomme«.

Belgrad , 10. März . Rach hiesiger Blätter¬
meldung soll von den 16 Millionen Stener -
Rückftände » ei» großer TheU veruntreut worden
sein. Die Regierung hat eine Untersuchunĝ
eiugeleitet . J

Belgrad , 10. März . Dem Berichterstatter
der „Frkf Ztg " versicherte heute der Minister ^
des Inner «, daß au einen ? bevorstehenden
Systemwechsel in Serbien nicht z« denke« fei.
Er würde ei» liberales Kabinet , von dem in
letzter Zeit mehrfach die Rede ist, für ein Un¬
glück für Serbien halten . Er glaubt nicht,
daß Milan seinen Sohn in diese schwierige
Lage drängen würde. Gegenüber diesen An-
fichteu wird allerdings an andere» Stellen ei«
baldiger Wechsel des Ministerinms demroch
erwartet , weil der König für das von chm au¬
gestrebte scharfe Borgehen gegen die Radi¬
kale« keine genügende Deckung finde.

Washington , 10 . März . Am nächsten Don¬
nerstag wird der Senat über das Silbergesetz
berathe«. Cleveland soll gegen das Gesetz sein,
weil dasselbe große Störung in der Geldzirkn-
latio » Hervorrufe. Carlisle scheint dem Gesetz
sympathisch gegenüber zu stehe ».

„Was ist denn heute an der Reihe, " fragte ich kühn
entschlossen , „Morphium oder Cocain ?"

Er erhob die Augen langsam von dem alte» Foli¬
anten, den er aufgeschlagen hatte .

„Cocain, " sagte er , „eine Lösung von sieben Prozent .
Wünschen Sie ' s zu versuchen , Doktor Watson ?"

„Wahrhaftig nicht," antwortete ich ziemlich barsch -

„Ich habe die Folgen des afghanischen Feldzugs noch nicht
verwunden und kann meiner Konstitution dergleichen nicht
zumuthen. "

Er lächelte über meine Heftigkeit. „Vielleicht haben
Sie recht, der physische Einfluß ist vermuthlich kein guter .
Ich finde aber die Wirkung auf den Geist so vorzüglich
anregend und klärend, daß alles andere dagegen von ge¬
ringem Belang ist.

"

„Aber überlegen Sie doch, " mahnte ich eindringlich,
„berechnen Sie die Kosten ! Mag auch Ihre Hirnthätigkeit
belebt und erregt werden , so ist es doch ein widernatür¬
licher, krankhafter Vorgang , der einen gesteigerten Stoff¬
wechsel bedingt und zuletzt dauernde Schwäche zurücklassen
kann . Auch wiffen Sie ja selbst , welche düstere Reaktion
Eie jedesmal befällt . Wahrlich , das Spiel kommt Ihnen
zu hoch zu stehen . Um eines flüchtigen Vergnügens willen
setzen Sie sich dem Verlust der hervorragenden Fähig¬
keiten aus , mit denen Sie begabt find . Ich sage Ihnen
das nicht nur als wohlmeinender Kamerad , sonder» als
Arzt » da ich mich in dieser Eigenschtch gewiffermaßen für

Ihre Gesundheit verantwortlich fühle . Bedenken Sie das I
wohl ! — "

Er schien nicht beleidigt. Seine Ellenbogen auf die
Armlehnen des Stuhls stützend , legte er die Fingerspitzen
gegeneinander, wie Jemand , der sich zu einem Gespräch
anschickt.

„Mein Geist," sagte er , „ empört sich gegen den Still¬
stand . Geben Sie mir ein Problem , eine Arbeit , die
schwierigste Geheimschrift zu entziffern» den verwickelst« »
Fall zu enträthselu . Dann bin ich im richtigen Fahrwasier
Md kann jedes künstliche Reizmittel entbehren . Aber ich
verabscheue das nackte Einerlei des Dasein ; mich verlangt
nach geistiger Aufregung . Das ist auch die Ursache , wes¬
halb ich mir eine » eigenen, besonderen Beruf erwählt »cher
vielmehr erschaffen habe ; denn ich bin der Einzige meiner
Art in der Welt .

"

„Der einzige, nicht angestellte Detektiv ?" — sagte
ich mit ungläubiger Miene .

„Der einzige , nicht angestellte, beratende Detektiv,"

eutgegnete er . „Ich bin die letzte »nd sicherste Instanz
im Detektivsach. Wen» Gregson , oder Lestrade, oder
Athelney Jones auf dem Trocknen sind — was . beiläufig
gesagt, ihr normaler Zustand ist — so wird mir der Fall
vorgelegt. Ich untersuche die Thatsachen als Kenner und
gebe de« Ausspruch des Spezialisten . Mei « Nenne er¬
scheint in keiner Zeitung , ich beanspruche keinerlei Aner¬
kennung. Die Arbeit an sich , das Nerguügen , ei« ange¬
messenes Feld für befand« .: ab« der Beob¬

achtung und Schlußfolgerung zu finden, ist mein höchster
Loh« . — Uebrigens bin ich nicht ganz unbekannt ; meine
kleine « Schriften werden sogar jetzt ins Französische über¬
tragen ."

„ Ihre Schriften ? " —

„Oh , wußten Sie es nicht?" rief er lachend. . Sie
behandeln lauter technische Gegenstände . — Hier ist z . B.
eine Abhandlung „Ueber die Verschiedenheit der Tabaks¬
asche"

. Ich zähle da hundert und vierzig Sorten auf :
Rauchtabak, Cigarren und Cigaretten , deren Asche sich
unterscheiden läßt , wie Sie aus den beigedruckte«, farbigen
Tafeln ersehen. Vor Gericht ist das oft von der größten
Bedeutung . Wenn man z. B . mit Bestimmtheit sag«
kann, daß ein Mord von einem Manne verübt worden ist,
der eine indische lunkah rauchte, so wird dadurch offen-

bar das Feld der Untersuchung wesenttich beschränkt. Für
daS geübt« Auge »»nterscheidet sich die schwarze Asche,

der

TrichinopolyS -Cigarre von den weißen Fasern des tod *

o^ ö-TabakS wie ein Kohlkopf von einer Kartoffel . "

(Fortsetzung folgt .)

Humoristisches.
Verdächtig. Herr : „ Haben Sie schon 'mal ein«

Floh Mter dem Mikroskop gesehen ? " — Fräulein - „Rett¬
ich hatte nie ein Mikroskop zur Hand I "

_ _
Anzüglich. „Was hast Du denn in her BW*

thätigkeits -Lotterie gewonnen ?"
„Denke Dir , Ave,

'n Reibeisen !"
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Zur gell . Beachtung .

arsyst
welches von den Hamburger Engras - Lagern seit einigen Jahren eingeführt ist , erfreut sich unter dem

kaufenden Publikum einer allgemeinen Beliebtheit . Es ist dadurch ebenso wie in Consuingeschäften möglich , dnrch

die Einkäufe selbst Reserven für spätere Einkäufe anzusammeln , ohne es nöthig zu haben , diese Ersparnisse selbst

qufisubewahren . Der gesparte Betrag wird den Buch-Inhabern ganz nach Belieben in Baar ausgezahlt oder bei

neuen Einkäufen als Zahlung angenommen . Ein weiterer Zweck dieser Einrichtung besteht darin , das nützliche

Prinzip des Baarverkaufs zu fördern und durch diesen Rabatt für das Baarzahlen eine entsprechende Gegenleistung
au bieten . ,

Jeder Bsareinkauf wird bei Bezahlung an meiner Kasse in dieses Bach eingetragen und der Rabatt

vierteljährlich
I. März , I- September ,
I . Juni , i- Dezember

ausgerechnet v«d ausbezahlt . Die Rabattbeträge können auf Wunsch länger stehen bleiben , die Beträge für ein Jahr
müssen ab«? spätestens bis zum I. März des nächsten Jahres erhoben werden .

Rabattbeträge werden bei Fälligkeit dem Vorzeiger dieses Buches ohne Prüfung der Legitimation
aasbezahlt .

Biiclser werden allen meinen regelmässigen Kunden verab¬
folgt , gleichviel ob der . Consum ein grösserer oder kleinerer ist .

Mftxnlmrger Bngros -Lager

Karlsruhe , Kaiserstrasse 167 . 3076

arlsruhe .
Md

ls der MieMlmerei zM
München.

SSttMSg

Sslvator
LowenbvÜHT ,

3057

lerung.
dm 13 . Wim l . I , Nschm . 2 Uhr anfüLgeiid ,

d«n Zirkel Rr . ID , 2 Stiege :: hoch , nachverzeichneteFahr -
W gegen Baarzahlurrg öffentlich versteigert :
. . 2 aufgerichöte Bette«, Weißzeug , 1 zweithüriger , 1 ein-

thüriger Schrank , 1 Chiffonnier , 1 Waschkommode, 2 Wasch¬
tische , 1 Kommode, 1 spanische Wand , verschiedene Tische, 1
Armstuhl , 6 Stühle , 1 eiserner Herd , verschiedene Körbe und
Zuber , Köchengeschirr und verschiedener Hausrath ,

AM Kausliebhaber einladet
' 3064

Karlsruhe, de» IQ . März 1894.

TpSSSpLLLOiW
Durch Brrsehe» meiner Haupt -Expedition in Berlin sind erst I

» heute eine Menge Sonnen - und Regenschirme hier eingeiroffen , welche ^
^ eigentlich vor 8 Tagen schon hier sein sollten , und wird deßhalb der
s Verkauf noch einige Tage fortgesetzt.

<t* Vorurthetl !
lachen meine billigen Preise ist besiegt bei Allen , welche nur einmal !
I b« mir einen Probelauf gemachthaben , oder auch nur meine Waaren
s emer geuanen Prüfung unterzogen haben.
s . Es ist eine selbst von Kachteuten anerkannte Thatsache, daß !

meine billigen Preise noch vm keiner Seite so enorm billig gestellt
worden sind und wird selbst der «nspruchvollste und verwöhnteste
Geschmack «ach jeder Richtung befriedigt. Maare , die nur den
Schein der BWigkeit hat, führe grundsätzlich nicht, da ich meine
Lunden stets zst bedienen mich, um , wen « ich wiederkomme , keine
Borwürfe zu « Hutten. Es ist wohl auch unuöthig , zu betonen , wie

I billig nur best« Qualitäten für einen kaum denkbar niedrigen Preis
abgegeben werden, da der enorme Andrang und der Absatz an alle

lästeren Kreise es am besten beweist .

Kommen » Sehen , Staunen ! !
I . NB. Da der Andrang Rachmittags zeitweise ganz enorm ist . ,^ empfiehlt es sich, thunlrchst mehr die Vormittagsstunden zum j

utffc " . zu benützen, da ich gern« jedem Kunden dir möglichste Sorg -
1* “ nüMnai möchte. Sogenannte Zuschauer und solche Käufer ,
! " fr später kaufen wollen , werden dringend gebeten, einsi-
I a ^ ^ r» bleiben . Solche geehrte Käufer , welche selbstständig
I nnd im cauvenirendeu Aaste gleich kaufen « ollen , finden
| W»j besondere Aufmerksamkeit.

II Ol «

Ecke Kaisersir . 113,
Jm Hause des Kleü>ermachers Herrn Lersch .

»8 11—* Uhr geSffuet . 3C

ier
3078! zu den billigsten Preisen :

EmKaudlUW läslvin ,
auf den Märkten und Hebelstraße 1 .

Kaiser-Panoiml
99 K« lMMtraMe 99 ,
Morgens 10 bis Abends dst.

Eintritt 39 M , Oindk»Ä9Wf.
idoüMNtzlll : 5 steiscn 1 Lk .

11 . in» mit 17. März :
Chicago mit

Weltausstellung .
U. TkeH.

lJi
Kaufmännische Lahrstfllla

für einen jungen Mann mit
guter Schulbildung zu besetzen

fehlet'« feüekerei ,
Angartenstraßc 6.

gi

lerkäsferfa,
Molche in V * üchuh -
brauche durchaus b*
wandert sein -wch» wird für
eia hiesige« bestereS Gchnh -
waareageschSst anf Anfang
!A»»tl zn engogiee» gesucht .

Gest. Offerten beliebe man
unter Nr . S9SL in der Ex
prVMon der „Sad . Prcste "
nl 'deeziüegeu . 21

Eine Arbeiterin , welche im Auferti-
gen von Mänteln geübt ist , findet so¬
fort Beschäftigung bei 3669

Bosch « . Hssskinger ,
Damenkonfektions -Geschäft

Friedrichsplatz 6.

BesWiMzl-Rutriz.
Ein anständiges Mädchen wünscht

noch einige Kunden zum Bügeln außer
dem Hause. Näheres Hirschstraßr 16,
parterre. 3055

M. Friedefich & Cie., Juweliere,
Karlsruhe , Kaiserstraße 92 , neben Hotel Erbprinz,

Bruchsal , Kaiserstraße 32,

MDMM & Cie
Juweliere

empfehlen
als passende

Confir -
mations -
u. Oster -

ge >
schenke

ihr reich¬
haltiges La¬

ger in
Juwelen ,
Gold und
Silber -

aehmuefe
TQrkis - ,

Korall -
und Granatwaaren .

Tpezialität . massiv goldene Ketten, Kettenbänder , Eoll 'er« re.
Streng reelle GeUienung . Billigste Preise . 3039 .2,1

Im Aufträge werden

Montag de» 12 . März, Nachmittags 2 Uhr, *•“% „* ;
wegen Wegzug Werderplatz 34 a im Laden versteigert, als : Personen :

1 vollst . Bett , 2 Chiffonnieres , 1 schöne Pfeilerkommode , 1 Wasch- Sir John Falstaff Herr Plank .
konimode , 1 Ovaltisch , 1 Waschtisch , 1 kl. viereckiger Tisch , 2 Nacht- ~

ttsche, 1 Pfeilerspiegel in braunen Rahmen , 1 Spiegel in Goldrahme ,
Bilder , 4 Rohrsessel . 2 Strohstühle , 6 rothe Plüschsessel , 3 schöne
Eimer rmd versch . Hausrach, 3S47

wozu Liebhaber einladet® . Auktionator.
Leheushedürfnissverein

Karlsruhe
empfiehlt 3058

Ein bereits noch neuer
Aiir- ersitzrvageir

ist billigst zn verkaufen . 3036
Karlftraste 24 , Hinterh . 2. St.

Bierführer - Gesuch .
Ein junger kräftiger Bursche, der

mit Pferden umzugehen versteht, kann
sogleich eintreten 3071

Brauerei A . Fels ,
Erbprinzenstraße.

Ein kräftiger Junge , welcher Lust
hat die Brod - und Feindäckerei
gründlich zu erlernen , kann in die
Lehre treten bei

Ludwig Oehler ,
Bäckermeister, .

Zähringerftraße Nr . 11.

Lehrling-Gesuch.
Ein junger , kräftiger Bursche, welcher

Lust hat, die Brod - n . Feinbäkkerei
zu erlernen , kann unter günstigen Be¬
dingungen bis 1 . April d . I . in die
Lehre treten bei 3053 .KK1

Ed. Förderer ,
Brod - und Feinbäcker « !

Karlstraße 46 ».

2 «Mirte Ammer
per 15 . März beziehbar zu miethen
gesucht . Dieselben müssen sehr hell
sein , in guter Lage und nicht über
zw« Treppen gelegen. Preis nach
Uebereinkunft . Gefl . Anträge bitte in
der Expedition der „ Bad . Presse" u.
Nr . 3030 abzugeben._ 2.1

$u Karlsruhe .
Sonntag den 11 . März 1894.

Vierte Vorstellung außer Abonnement.
Rum ersten Male :

Isarstaff .
Lyrische Komödie in drei Akten von

Arrigo Boito . Deutsch von Max
Musik von Giuseppe Verdi.

Herr Cords .
Fräulein Mailhae .

Frl . Königstätter.
Fräul . Friedlein .
Fräulein Meyer.
Herr Rofenberg.
Hr. Guggenbühler.

Ein guter

mit Kuvferschiff ist billig zu verkaufen
Kronenitratze 15 part ._ 3063

Glafer - EehrliirK ,
kan» unter sehr günstigen Beding¬
ungen (hier wohnhaft bevorzugt ) in
die Lehre treten bei 3022 .2. 1

PH. Schmid ,
Waldhornstraße 52 .

. Herr Rebe.
[ Herr Heller-

Herr Ludwig.

Ford
Mi « , deffen Frau
Aemrchen, beider

Tochter . . .
Frau Quickly .
Frau Meg Page
Fenton . . . .
Doktor Casus .
Bar - 1 in I

dolph . iFalstaff 's
Pistol 1 Diensten i
Der Wirth vom

Gasthause zum
„ Hosenbande"

Robin , Falstaff 's
Page . . . . Josefine Meyer.

Ein Page Ford ' s . Bürger. Diener
Ford 's . Maskenfiguren , Kobolde,

Feen , Hexen u. s. w.
Schauplatz : Windsor . Zeit : Während

der Regierung Heinrich 's IV .
Anfang */*7 W *. S«d« 9 Mr .

Aassezräffnuug '/-« Mr .
Mittel -Preffe ._ _

Monlag ven 12. März. 4. Sonder -
Borstellung außer Abonnement zu
ermäßigten Preisen . Mein Leo»
post» ! Bolksstück in 3 Alten von
Adolph L'Arronge. Musik von X.
Biai .

/ * .!
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'VflTS m eo.
Mrbkitervildsngs Verein.

Moutaq den 12 . März , Abends ' /^S Uhr hält Herr
' Jngevimr Lang «-men

Vorfrag
über

„Allgemeine Gesichtspunkte bei Anlagen znr
. Meivinrmnq und Reinigung des Wassers ",
itoegu die Mitglieder sowie Freunde des Vereins mit der Bitte um
^ Hlrriches Erscheinen sreundlichst eingeladen sind. 2988

Der Varst»M«l.

Wirtlis - Gesuch
.

Füv einen tefteeitemmWen
«m> in besten* Sange befind¬
lichen Vvaneveianrschank «*it
seineM Restanvant eine* Re-
Pöenzsta- t , wirb unter äntzenst
günstige « Beding« «gen, «»slche
nicht nur eine ««bedingt stcheve
Existenz, ionbtru ernch die Möglich¬
keit bedentenöev EvAbvignng ge-

ein tüchtiger « . kantiens -
fLhigev rvivth gefncht .

Gffevten könne« nnvbei gennnev
Angnbe b*r Fninilien - unb Vev-
«rögensveichnltnisse n. unter Nnch-
tveis feithevigep chevvovvngenöev
teistnnge « in* wivthsgeschöfte ,
VeEÜekfichtignng sende« ) unb ftnd
nntev Chiffre K. 836 an Haasen -
stein L VogBe ^ A.- CL, Karls¬
ruhe , einznreichen . 3m .s.i

®*gen Aufgabe nrnnrt Spezereigeschäftes «erkaufe ich auf An -
I fang April, wenn möglich früher 3960.2.1

eine vollständige Snstenelnrlchttmg, ein Knffes-« Sster
(15 Vßnnd haltend) , ein groster Eitzschrunk . eine vrüaken-
stmage , ach» g»»tz« Mrmeuschttd » zwei L»dv»»fm,fter,m X 140 m , zwei analoge fmjtec bon gleicher SrShe.

W. Schwei keri . LkSpsldßr 17

Kchmiede
-

WerKstätte

Karlstrasse 31.
Der Nnterzei^ rete , welcher während der letzten 4 Jahre erster

Arbtiter bei Herrn SchmiÄemeist« Bouetzikt Keßler , Waldhorn¬
straße 30 hi« , «nt , hat am 1. Wärj d. I . die

Werkzeugschmiede
ktS Herrn Frietzr . Gokvschmtdt , Karlstraße 31 . übernommen ,
und bittet «m geneigte Aufträge. 3018

Andrea * Stübler ,
H«si, WoUk-oug- Mbd Wogenschmied.

Ziehungs - Listen

Danksagung . V Todes -Aischk.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme an deni

so schweren Verluste unserer lieben , theuren , unvergeßliche !:
Wutter, Großmutter und Schwiegermutter

Freunden und Bekannten ged«wir die schmerzlich « Rachricht
daß es Satt dem Allmächtig
gefallen hat , uns« liebeg ,vergeßliches Kind* 44 oi ■ ■ ■ ■ am vcrgepricpes jctns

rroucnnurth Grimm wwe. | in» Mmu.
sagen unfern herzlichen Dank.

I Blankenloch , den 10. März 1804 .
Die trauerndes

S0S2

Die erste

3083 .3.1

Die Bmchttre «en in Baden - Baden :

Atedizrn und Natur
Heilmethode , ist direkt vom Berfaffer für SS Pfennig zu beziehen.

2758*.38.
'

* Die Erben nt Uvmi

, de» »etfiotDenen, rOhmÜchst Mannten „Pateiw « iver«» eiie«e°F«brik-Wten I
i beauittogte» mich, ka« noch »oohankene «*ttt nreeetne* .

lchnellfUiw zu reaWoek , mesha» ich kachuke in solgeni -en |
»einen */, Pch . » orten oker *n folg. Insnnnnonftükm , mit und ohne I
< yat -WksCafetareffer echte »Hinge

I S Pai .-Silb .-G «kelu chxorken)
i 6 Pat.-Silk ^EMgei .

« Pat - « » .-n <chfte«MeI

nfectow
* ■

1 Diese M tfegenftteke mit «tut» »aen; . . . . k* 1 (inatB f. m. 1S.A«, Mt.
st, . £ j (m an. is,- .

« chot.̂ tit .-vepertMeffer , echte chwtgr ,
< P »l..« tIl>.-» !eGro»tt»»e . .

»,*5 \
W8 /

Bi late SS . euuMpkr mit
SK. 17,99 , »ostfret Kl *,- .

« B«L>8i !k .,S <SeMg«M >
« « aL=SII».>* e)fetti » ffcl .

W. 1,75 \ « UnmÄche Oken erreShnte 48 » eaenftönde tn
. 1.7- f ff. « tut SS. 38,- poftsrei .

Pat ^Gtlk..Toanch»rmef»er mtk -S eW Paar K . 5.»», tn cleg. « t»i « . »,5*.
» orrörhlg |iak noch :

Pat .^ W .-SupkenUarleger . . . , . Ptch M . t^ v
Pat .-EiIb^Gemüselöffel
PLt.,StIb .-AufschEr .Ga »el .
Par -EUb.-Thres>cke , mtt « rU
Par -Etlb .-EonNiotliffel . .
Pat, -Stlk .-Mr „ago, 80 . m. gaschchff

Senf», » ai»- u. MeAochlacon
H.-l

-

»,—
1,—
0,76»80

* «t.=6 ui .=aai *l»(N 4 « t 30 Ps ., äe itfraffel tU*
Ckenfo reite k« noch jeemgc Borralh ( catnmt an :

D- 8 ^ atent-Stlb « - ist ein kttrch
und keirch weiße* MeiaL, du*
seinen SüdereAklt nie »entert n.
in Hoteik h . feit sieten Jahren

in » ekrauch ft
Scfmtkluna reie echtes « iiker.

IS - nicht SufaMittaB
senke «rhaitenen Snoag retour.

Kmcht 'jI-tM 'SUjV - Krßtt 'SeMtt«
zu krm gen 19.

Mt . 1
franl » « iftchen nnk Porto «n .

iline ( tu *—»' (tairet
. (ranke* mökern«* Format)

g»«reirtrr Taklet .16»—. \
. JHsmjtt - Gsermee 4 « ie »ken i»k «h rnt s—4 Taften» vgo « JnhÄi , Pr « » . I«, oftsrei inel. « sichen M. I i:
Einzeln erhältlich: Pat -Tilk .-» hee . «k. NaHrrlaune (r Mrs .) R . 7, (« Pers.) M. ».

ß . Kchitert , Kali» « . % r-inv-ll-ch m. Ws I.
Gr

Nur einige »an 9« fättttmC Metan Aach»este0msten
ilSaoat» «tünchen.

. n RaBfreiitS , » ai nUitinw .
flau Direkt . Sareig, ltarMruhe.
trau Geheinirath mtk Ikremmec«
Herr k. Mloedren , »onkeokhausen.

Srau Jlnstizrach SNiiCev, Kiel.
Sakecintenk . Sttzrnami , «Mtzlar .
Srerekgerichtsr . tkäachkmechar , Bielefeld .
Mett . v . « Iromkeik , » oê are« .- P. « kiFr»». kercuon , Lüchekurq .

Air Md |iij Iirze Zeit.
Grosser Gorsetten -Ausverkaof

• WsUdDrotze 6 , at&m dam „Roch« Haa
S «ke vom Swttl .

Eine große Partie Corfette«

am Freitag im Alter von d«j
Jahren nach kurzer ab« schwer«
KsanGett zu ßch 9» nehmen.

®te tieftrauernden Ettern :
Satffeolggt « oflgigf ak.,

IümMmc ,
Ktma PaÜmer , geh . S« W.

Di« Beerdigung Sndet Senm
tag Rachmittag 8 Mr (»«ich
irrthünttich im . Tagblatt ' _
3 Uhr bekannt «•(Mfeov) von der
Friedhofkcq>Er « is statt. Zstgg

Trau« haus : Kaiser-Mee 2g.

« n,

ItttitjegMg.

ist sür mich i» M « xrm « ngatroGe » , w*ß g« pfchk« ck « Wigt
Louis Krutz ,

W » lilf )4 ( ,aäM 44 .

der Lohrer SUder - Lotterie
»nr foiidest« Waa« tra» vorzLgttthfte Fagons mifts« umbedisgt in j
ganz kurzer Zeit « gvarkauÄ fein ; werden daher htettbillig ab- !
gegeben. Lorfetten , Pie stn Schaufatlstaa «ttn»« gcHtten , gn

jedam «MNahmdaa« » » abst .
Csvsir« L«de»-COr1ets größte Auswahl.

N » r S Woldstretste « , iwhen dem „Nachm Ha« * .
Gebe MiJiiM , 90*6 i

deflvdet ftch dar bS&%t 4d »Sverkmr-.

Für die viel«, Bwelst herz¬
licher Theilnahme an de»
schweren BttckujchMjer« lieb«
Fra« , Mutter , Tochter «ich
Schwägerin 3028

Fried« Seife,
«eb. Hotz«,

savste für die reichen Blnme»
spenden und zechiaenhe Leichm-
degltttnnq sprechen hiermit
ihren ttetzeftthlt« Dank c«S

I Die tranerndknHinberdtiebrmf :
I Al brat Soitz ,
\ Artta« Hetz»,
I Louffe Hetz»,
\ Umalie MetzK « ,gch . <i

Karlsruhe , 9. März 18U

stet,
Sch
daß

ersö
Kn
Dei

« -

btnhskkt. Orlsertch
Lacke, Firttisse,
Pimfel re. empstehlt die 2Mstv
Dmogo« - n. S »rb ««tza»tzimtz

Adolf Koerner ,
Ludwigsplatz 61 . .

Alarganine .
Sine der »asten hoNSiidllch«

Aabribe«. »heilmtise schon eiuzefM .
fncht für den Platz und die näi®
Umgeünng einen energische« , « t
Branche m»d Kknudschast n«»chmm
t« i Verlgmtea . Offcotea u . «. 2.«»
an Kachenstchn st IN**« , »
?w«n»fto»t a M._ 900-21

Alls

au !

« irrbieim 16
4^/t
heit

35600 M . «erdmM
Sich«-

die Expedition der
«rbet» .

gkstg «l
„Bad . Preffe

'
2i

Tüchtige Seisendfl
und Platz»« tr «ter gegen HSch str PM
Visionen für Tuche und TumenMi-
von leistungsfähigem Hause für w ***
gesucht, verkant an Private .
Offert. 8» ,. 0 18 » an SL5
W*ttn , A.'st.. -tsireii «. «L
tT %ir suchen für eine ,fei»»e Fm »
W j* deren mwachfrnm W *
( in g»l>«i» . SoSMotn als
welche autstkalisch , Keuntnig ««
franzöflsthen Sprach« besitzt
feinen Hundarbriteil geübt ist.
Offerten an M . HtafchB
folgrr , Ma « »chei» .

Wlllß - GtsAh.
Ein kräMger Jung «, » tf& tj *

hat, bU Bäekerei m vitxnt * kamt
günstigen « edingunmu emtrettn "

Leopold H«md,
« » 4L.1 st» « ench«

rrr«hlv«Hs
M >g >ii »fastr »» « ein

deftchand aus 2 Zimmern , & &
Selter und Zubehör aus 29.

et«

inte
bete

best

nad

»B
« n
Stü

M
«rd
stho
dich
Lar

feie

»ch
tzr
tzai

dro
dts.
heil
«6
Vv
(etM «M - etroffen mtl pm Pulse von 10 Psz . per Stuck in der

Gststotzilmm dm» „9M »Udjt*K P «oGe 4 nwb ki Carl SStz ,
Ledechmckttum, Hchchwatze 15, m Hatz«
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